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Worum geht es? 
Pierre Bourdieu hat den ökonomischen 
Kapitalbegriff (finanzielle Güter) um die 
Konzepte des kulturellen Kapitals 
(Bildung/Wissen) und sozialen Kapitals 
(Netzwerke von Beziehungen/Einfluss) 
erweitert und als entscheidende Faktoren der 
generationenübergreifenden Transmission und 
Reproduktion von Status und Erfolg 
identifiziert. Interkulturelles Kapital stellt dabei 
eine besondere Form des kulturellen Kapitals 
dar, die sowohl allgemeine interkulturelle 
Erfahrungen, als auch spezifischere 
Fertigkeiten und Kompetenzen wie etwa 
Fremdsprachenkenntnisse umfasst. Die 
verschiedenen Kapitalformen sind gerade auch 
als symbolisches Kapital und „unsichtbare 
Machtgrundlage“ wirksam, die das Wesen des 
jeweils individuellen Seins, Sehens, Handelns 
und Denkens beeinflusst. 

Wer verwendet den Begriff? 
Das Konzept stößt jenseits traditioneller 
Disziplin- und Fachgrenzen auf Interesse, unter 
anderem in den Bereichen Bildung, 
Kommunikation, Medien, Politikwissenschaft, 
Soziologie, Psychologie und Menschenrechte. 
Bisher Stand nicht zuletzt das mit dem 
interkulturellen Kapìtal bilingualer/bikultureller 
Individuen assoziierte Anpassungs- und 
Wandlungspotential in ethnisch diversen 
Kontexten im Mittelpunkt des 
Forschungsinteresses. 

Relevanz für den interkulturellen 
Dialog 
Interkulturelles Kapital setzt die Fähigkeit mit 
kulterell “Anderen” zu interagieren voraus, die 
auch eine Grundvoraussetzung des 
interkulturellen Dialogs darstellt. Eine 
wichtige, mit dem Besitz von interkulturellem 
Kapital verbundene Implikation ist, dass 
bilinguale/bikulturelle Individuen, die 
ansonsten nicht als reich bezeichnet würden, 
über grundlegende und wertvolle Fähigkeiten 
verfügen, die – wenn vom entsprechenden 
soziokulturellen Umfeld angemessen anerkannt 
und wertgeschätzt – Teilhabe und Erfolg im 
“globalen Dorf” erleichtern können. 
Interkulturelles Kapital entsteht aus und 
eröffnet Chancen für interkulturellen Dialog. Es 
beruht auf (inter)aktivem Austausch mit zuvor 
unbekannten Bräuchen, Umgebungen, 
Menschen oder Sprachen und spielt gleichzeitig 
eine wichtige Rolle bei der Entstehung solcher 
Interaktionsmöglichkeiten. 

Weiterer Forschungsbedarf 
Zentrale theoretische Fragestellungen beziehen 
sich auf die Realisierbarkeit verschiedener 
Erscheinungsformen des interkulturellen 
Kapitals, sowie deren jeweiliger 
Transformierbarkeit in andere Kapitaltypen. 
Laufende und zukünftige wissenschaftliche 
Arbeiten zur Bedeutung von interkulturellem  
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Kapital in verschiedenen Forschungsfeldern 
lassen weitere wertvolle Erkenntnisse erwarten. 
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